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ebenfalls NUrTr U1 die Ernennung eines Titularbischofs handelt Bedacht
nehmen, freut sıch Unrecht, amı eın besonders schätzenswertes
Zeugnıs für dıe Missionstätigkeit Se1INes Ordens gefunden en Die durch
das Wirken des berühmten Franzıskaners Johannes VO. Montecorvino
dıe en des Jahrhunderts eingeleıtete Missionierung Chinas ® fand
spatestens 1368, als dıe mongolische Dynastie durch das einheimische
Herrschergeschlecht der Ming gestürzt wurde, eiINn nde Das ben begrundete
ehinesische Christentum WAar fortan abendländische Missionareisoliert
drangen nıcht mehr DIS nach China VOT', amı die junge chinesische
Kırche dem Untergang geweiht

Zur Verstärkung der VO.  — MIr 100 geltend gemachten Gründe dafür,
daß qaußer Candıa te n f der dServıten 1m Orijent
exıstiert hat, mochte 1C. jetzt noch darauf hınwelsen, daß nach der
venetianısche Servıt No0€ Bianco In seinem Reisebericht über die 1527 nach
em Heıligen Lande unternommene Pılgerfahrt nichts VoO Servıtennijeder-
lassungen berichten weiß

Was über den angeblichen dervıtenpatrıarchen VO.
Jlexandrıen haddaeus G e (S, 102) mıtlteı ist N1C. geeıgnet,
die Frage klaren und dıe Geschichtlichkeit dieses Martyriums erwelsen.

Zur A RA AT E EN a a TEL Z  Geschmhte und Ernennung der —  Aposf€lischen
Vıkare

Von Dr. Theodor 1n eY.
Die prominenteste Persönlichkeit 1n der spezlfischen Missions-

hlıerarchie ıst der ST n Wenngleıich ]JUrT1S-
diktionellen Rechten VOor dem Apostolischen Präfifekten nichts OTauUus al

sSte. ( doch 1m Rang höher, selbst abgesehen VO  } der bischötilichen
/ürde, dıe ıhn schmücken plleg Die Aufwärtsbewegung der Organi-
satl1ıonsiorm innerhalb der Missionshierarchle findet 1m Apostolischen
Yikariat ihren Abschluß Während die untere Stufe der Apostolischen

Eubel, d  -  V  Hierarchia 1®* 938 spricht außerdem noch
1lıe Vermutung AUS, köonne sıch anstatt des chinesischen Zaıtun das
griechische Bistum Cithonia (Zeitun), Suffraganbistum VO. Athen, handeln.
Wenn 55 dagegen geltend mMaCc daß ach 1 * 188 als etzter
Bischof VO  — Cithonia (Zeitun) flr das Jahr 13852 Gregor1us Er. Aug
bezeugt 1st, während ıIn der Bulle Bonifaz’ VO einem verstorbenen E.pi-
SCODUS Zaitonen. amens Petrus die ede ist, 1st dieser Einwand hinfällig;
enn be1i der Lückenhaftigkeit SeTrerTr Kenntnis muß selbstverständlich mıiıt
der Möglichkeit gerechnet werden, daß eın Bischof Petrus auf Gregor gefolgtsein kann.

Va den W yngaert, Lan de Mont Corvin M., premier ä  A  evequede Khambaligqg (Peking) 7—1 Lille 1924, 57 . Sonderabdruck aAausSs
La France franciscaine VI 135

Eiubel In: Festschrift AA 1100 jährıgen Jubiläum des deutschen
Campo Santo In Rom hg. St. Ehses, Freiburg Br. 1897, 179 f’ Lemmens,Die Heidenmissionen des Spätmittelalters, Münster 1919, 7 Joh Auf-
hauser, Christentum und Buddhismus 1m Ringen Fernasien, Bonn un
Leipzig 1922, 114:; Golubovich, Biblioteca Bio-Bibliografica Terra
Santa dell’ Oriente Francescano, Quaracchi 237

Der letzte Bischof Vo  — Zaitun 1st 1362 auf seliner Reise nach China
1n Turkestan VO Sarazenen ermordet worden; vgl Lemmens 7 Eubel,Hierarchia 1?* 159 (Cambalien.).

eın „V1aggilo 1n Terra santa“‘ wurde nach Sostegno erstmals
1mM Jahre 1560 gedruckt; die verschiedenen Ausgaben bei Röhricht, Biblio-
theca eographica Palaestinae, Berlin 1890, 150
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Präiektur 1m allgemeınen be1 günslıgem Fortschritt der Mıssıon schnell
überwunden Wwird, bleibt die hiıerarchische ntwicklung beim Aposto-
hschen Vıkarlat ın der Regel ıne geraume Zeıt stehen, bevor S1E 1ın dıe
ordentliıche Hıerarchie einmündet. Daraus ergıb ıch das zahlenmäßige
Ubergewicht der Apostolischen Vıkare egenüber den Prätekten. Im fol-
genden soll das Institut der ADpostolischen Vikare nach der kirchenrecht-
Liiıchen Seite h und erortert werden Da
CS aber unmöglıch 1st, die anze Materıe ın einem einzıgen Zeitschriften-
qaufisatz ZU Darstellung brıngen, beschränken WIT uUNs  N dieser
stelle auf einige Fragen.

Vorausgeschickt se1l eIN Kurzer UÜberblick über cd1ie einschlägıige
1 und dıe geschichtliche Entwicklung des e ] „Vicarıus
ADostolicus”.

LAtTter 3ig
Das Institut der Apostolischen Vikare gehört jenen Themen

des Missionsrechts, die verhältnısmäßig aAmn meılısten bearbeıiıtet worden
Sind In den Handbüchern des Kirchenrechts WIrd iıhm eın mehr
oder minder ausgedehntes Plätzchen eingeräumt; doch bringen S1E
größten eıl UTr eine summarische, rechtsdogmatische Darstellung. Der
VOT Veröffentlichung des kirchlichen (resetzhbuches entstandenen Literatur
kommt natürlich iür dıie Erfassung der geltenden Disziplin eiIN geringerWert Lı Dahın gehören: Z E1 Zephyrinus, Apparatus Juris eccle-
s1iastici ın Episcoporum et sacerdotum, praesertim apostolico
NeTre Iungentium, editio tertha aquciore Franc1ısco Solierl. Romae 1907  nMunerati Dantes, De Jure M1SS1ONaArl1oruUum, Taurinı 1905 Ööhr
Josef, Beiträge Missionsrecht, Paderborn 1916; lerner der AUSSE-dehnte Au{isatz ın den CT Jur1s Pontifien ZNV. SerIle, 129
un die Abhandlung Ve 88 ch Arthur s E in seinen Per10-
dica tom VIIL, (D) E

Die Darstellung des R bringen Iolgende AÄAr-
beiten: Vermeersch Arthur In den Perlodica, tom I (19)und tom XL (99) ff Coelestinus M.. Directorium
M1ss1iOoNarl1orum, edit1o0 altera, Barcinonae 1921; TAnNCls Josef,
Vicars and Preiets Apostolic, Maryknoll, America 1924 Letztere
iıst die CINZISE selbständige Schrift über vorliegenden Gegenstand. bei
auch S1e bietet noch kein erschöpfendes Bild Der Verifasser stuützt sıch
ausschließlich uf die lateinisch und en glisc. geschriebene Liıteratur und
behandelt se1in 1I1hema meı1st In rechtsdogmatischem Sinne, während die
hıstorischen Partien etwas kurz kommen. In einigen Details anifecht-
bar. ist LM ganzen ıne dankenswerte Arbeit. Was die gemeıinrecht-lhıchen Handbücher betrıfit, s E1 auf das entsprechende KapitelIn der Neuauflage des Kirchenrechts Wernz-Vidal, De person1s, Rom
1923 und Daf Albertus P< De personI1s, ed altera Romae 1921: Hin
gewlesen.

Das F k N der Apostolischen Vikare 1St neben
den alteren Kommentatoren Nnı S (zuletzt und
raın Franciscus I) (zuletzt neuestens bearbeitet worden VOonNn

S De Formulis Lacultatum Congregationis de Topa-Fide Commentaria, Brugı1s 1923 MNO Joannes P x Commen-
tarıum ın Tacultates formulae erthae maJorI1s, Hongkong 1923; 21 SE
I< 11 a d ] DPrFo regımiıine Missionum. Nova editlo. PrimusTascıculus: Commentarium facultatum et iormularıum. Pekini 1923;
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S Antoniıus M.; Brevıs commentarıus in Jacultates, QU A
Congregatio de Propaganda Fıde dare colet mM1ssionarıls, aurını-

Romae 19  S Ausführungen mehr allgemeıner Natur VOo  — SOHNT Josel.
Mer entheım Leo un Enshoit Dominikus iın N

I 115 H.. 201 H; terner VON {} Nıkolaus im Archıv Ir katho-
lsches Kıiırchenrecht, Bd 104 63 T uch die ‚.Den genannten,
sammen{fassenden Abhandlungen VO  e M p h o ]
erortern das Fakultätenrecht. Die ege dieses Abschnittes des Miss1ions-
rechts ann in rechtsdogmatischer Hıinsıcht aqals durchaus befriedigend
bezeichnet werden. Die historische Seite, für wvelche die alten Miss1ons-
iheoretiker reiches Materı1al bıeten, bedarti noch intensiverer Aufmerk-
samkeıt:

KUür diıe R S h der Entstehung und Entwicklung
jes Inshıtutes der Apostolischen Vıkare sind besonders einzusehen:
nxesena Dlografica de 10s rel1g10so0s de 1a Provıncıa del Santisımo OSAarıo
de Fiılıpımmas ... por un rel1g10so de Ia mısma Proviıncıa, D L{OM.., anıla
1891, tom I1 SN Adelhelm ap., Die katholischen
Missionen In Indien, China und Japan, Paderborn 1915: Metzler 30
hıannes Die Apostolischen Vıkarıate des Nordens, Paderborn 1919;
FFrj]jedrich arl S V D: Holland, die 1ege der Missionshierarchie.,
In ZM A (1921) 129 Die anßeren Schicksale un Wechseltälle
vorzüglich AUS den Trsten Zeıten der Apostolischen Vıkare sind ıIn en
vorstehenden Schriften mit hinreichender Ausführhichkeit aufgezeichnel,
©: mangelt aber an einer Darstellung dieser Einrıchtung, die dA1ie
IMN eTtTe Fntwicklung ihrer rechtlıchen Struktur olienbar

Verschıedene Katesorıen ADOStOlıscher ikare
Die Juristische Bezeichnuneg VACATIUS- im allgemeinen g1ing VON

römıschen ec In das kırchliıche über. Während abher nach römischem
KRecht das mt des /1Carıus 308 ständiges, mıiıt dem Reglerungssystem
organısch verbundenes WAar, finden WI1ITr ul kirchlichem (eblete ıIn den
ersten Jahrhunderten U Vicarıl, cQie der Römische Pontifex vorüber-
gehenden Aufträgen erwandte Es sind die Von den Päpsten den
griechischen Synoden entsandten Liegaten, ALe ZuUEerst diesen { ıtel ührten

Der speziılische Name „Vicarıus Apostolicus taucht ZU ersten
mal Ccocnh Ende des ahrhunderts qauftf. kr zeigt solort einen schart
umrıssenen. Jurıstischen Inhalt. Es wurde damıt eiINn Diö6zesanbischoi
bezeichnet, der In einem größeren Terrıtorıiıum miıt der Stellvertretung
des Papstes betraut on den päpstlichen Legaten 1MmM gewöhnlichen
Sınne unterschied siıch wesentlich dadurch, laß O6T in seinem Amts-
bereiche als Bıschof mıiıt eigener 1ÖZesE. residierte. Zum ersten Aposto-
hschen Vıkar dieser Art ernannte aps amasus 1m Jahre 379 den
Bischof n Thessalonıich {ür Ostillyrien. Die Einrichtung wurde ın der
Kolgezeit aul andere Länder, Sizılıen, Galliıen, Spanıen USW. au

gedehnt. Im Lauftfe der spateren Jahrhunderte verlor siıch allmählich
der Tiıtel, DIs 1m Jahrhundert völlıg verschwand. An se1Nne Stelle
trat der _eines Legatus natus, der hbloßen Ehrentitel herabsank

Ruess, Karl. DIie rechtliıche Stellung der päpstlıchen Legaten Dis onı
faz VIIL., Paderborn 1912, 8 f

Ruess, Karl, it Zimmermann, Heinrich, Die päpstliche
Legation ıIn der ersten Hälfite des 13 Jahrhunderts, Paderborn 1913, 260 H
Hinschius, System des kath Kirchenrechts,. Bd 1, 529
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Die Institution dieser Apostolischen Vikare starb also zunächst dem
Namen un: annn der Sache nach ah

Die zweıte Verwendung des 'Tıtels „Vicarıus Apostolicus” inner-
alb der regulären Hierarchie knüpite sich dıe Bestimmung ON1-
fatıus’ 11L ber die vorübergehende Verwaltung eines Bıstums, dıe
WESCH besonderer Umstände durch einen direkt Vo Papste bezeichneten
Geistlichen gelührt wurde. Dıe exie des genannten Papstes, die 1NsSs
Corpus Jurı1s canoni1cı übergegangen sind, eNNEN den betreffenden Geist-
Lichen visıtator und ıdmınıstrator aber die Kanonistik egte ıhm Au

naheliegenden Gründen den 'Tıtel „Vicarıus Apostolicus” bel, der auch
amtlıche Verwendung tfand In HEeUGFret eıt bevorzugte die Römische
Kurile iın Anlehnung die en (resetzestexte die Bezeichnung Adminı
tiratior Apostolicus, die durch den Jurı1s canonicı die einzlg
authentische geworden ist 5.

Von den W el erwähnten Kategorien der Apostolischen Viıkare
ınterscheıidet sich ın wesentlichen Punkten iıne drıtt e’ die alleın für
das Missjıionsrecht iın Betracht kommt. Sie bezeichnet einen Prälaten, der
mıt der vollen Jurisdiktionsgewalt eines Diözesanbischoi{s ausgerüstet,
1m Namen des Papstes dauernd eın Terrıtorıiıum verwaltet, das weder
den harakter iıner kanonısch errichteten Dıiıözese rägt, noch als eın
Teil ıh gehört. Nur iührt nach der geltenden Gesetzgebung und
Praxıs den 'Lıtel eines Apostolischen Vıkars. Im besonderen kennt der
Codex Jur1s canonicı unter diesem Namen keine. andere kirchliche
mtsperson.

Entstehung und ersie Einführung.
Die Institution der Apostolischen Vıkare ist eın Produkt

der MNX ECH Missionsperılıode. Bıs ZU 17 Jahrhundert
WarTr ın der gesamten katholischen Kırche 1Ur eın einzıge TUN
form der hierarchischen rganıiısatıon bekannt, nämlıch die des
Bistums., dessen Spıtze de jure und, Weln nıcht qusnahms-
velse verhindert, auch de facto der Diözesanbischof stand Er
waltete se1nes Amtes in eigenem Namen un Pg göttliıchen
Rechts. allerdings hinemgestellt In den sroßen Organısmus der
Gesamtkirche. die 1m Römischen aps ıhr Oberhaupt verehrt.
Die nahen und fernen Missionsgebiete machten VO dıeser ege
keine Ausnahme. Sobald überhaupt für sS1e eine Hierarchie e1IN-
gerıchtet wurde, Was meıistens schon ach en ersten rfolgen
der Glaubensboten N geschehen pflegte, traten die Bıstumer miıt
eigenen Oberhirten in un  10N

Im 17 Jahrhundert entstand dıe( Organisatıons-
form. Merkwürdigerweise begınnt S1€e fast die gleiche Zeıt

3 De electione et electi potestate ın VI®© (I, 6) De supplenda
negligentla praelatorum ın VI® (I, 8)

Benedictus AIV.G; De Synodo dioecesana, 1ıb IL, Cap. FerrarIıs,
Prompta bibliotheca Canon1ca, Vicarıus Apostolicus, Ausgabe VO.  - onte
Cassıno, 10  3 VII, 565 Hinschius, A, 258

Can 312—313
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inmiıtten der christlichen Volker Furopas nd der außersten
eripherie der Kırche, s1e mıit dem satten Heidentum In Be-
rührung stand, W urzel fassen. Dıe außeren Verhältnisse, die
Z ihrer Fınfuhrung drängten, zeigten 1m einzelnen einen sehr
ungleichen harakter Aber be1 er Verschiedenheıt olfenbDar sıch
ubera das Vorhandensein VO unüberwindlichen Schwierigkeıten,
dıe vorderhan weniıgstens der regulären jerarchiıe den W eg
versperrten DIie Ernennung VO  b Apostolıschen Vıkaren dort,
eigentlich Diözesanbischöfe hatten eingesetzt werden mussen, galt
anfangs als Notbehelf, mıiıt dem INa sıch unier dem Zwange
ungünstiger Verhältnisse zufirieden geben Inu NS1e wWar 1U qls
vorübergehende aßnahme edacht, die nNnıcC. jJanger estehnen
sollte, qa1ls die Schwierigkeıten dauerten. Daraus Tkläart sıch, dal;
die CC Institution ın ihren Anfangszeıten einer gesetzmäßıgen,
straffen egelung entbehrte. Es fehlte In mancher Beziehung der
innere konstruktive Aufbau und dıe scharfkantıge außere Be

ihrer Amtsvollmachten anz allmählich kristallısıerte
sich die rechtliche orm In ıhren Einzelheiten klar un bestimmt
heraus. An eine planmäßige, das gesamte Missionsgebiet -
fassende Neugestaltun der Hierarchie Urc die Einführung der
Apostolischen Vıkare dachte 1194a  —_ Begınn durchaus nıcht Es
Wr eigentlıch eın Zufallskorn, das ıIn dıie rde fıel, Vo dem INan

nıcht wu  e W1Ie gedeıhen werde. Tatsächlich entwickelte e

sich einem mächtıgen Baum, der ach und ach seine Zweige
beinahe ber alle Missionsgebiete ausstreckte. Nur ın den 1an-
dern, In denen das portugiesische nd spanische Patronat seıne
Macht wıirksam behauptete, un an 1es der Fall WAärL, fand
qcMe CcUu«e Organisationsform keinen Eingang

Der Zeıt ach frühesten treiten die Apostolıschen Vıkare
in Holland qauf den Plan Der Sturm der Reformatıon
1m Norden un Nordosten des Landes dıe katholische Kırche miıt
schonungsloser Gewalt erfaßt, den größeren eıl der Gläubigen
VOoO ıhr losgerissen un die Bistumer niedergebrochen. Diıie Wiırk-
samkeıt eiınes regulären Diözesanbischofs stieß damals auf den
unüberwiıindlichen W ıderstand des Volkes un der Regıjerung.
Unter diesen Umständen ernannte Rom 1602 asbold Vosmer

11 Vı VO Holland, dessen Nachfolger
der seliner literarıschen Tätigkeit bekanntere Philıpp
Rovenius WAarTr Muüussen die Genannten aqals Apostolısche Vıkare

ö  6 Päpstliches Ernennungsschreiben vVOo Maı 1626 1n Jus Pontificium
de Propaganda Fıde, pPars 1L, vol 1, S, Gams, Serles Episcoporum 256.
Zum (anzen vgl Friedrich, Karl, S. V Holland die lege der M1sSS10NS-hıerarchie, ıIn X- 1921 129
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mM 1SsSıonsrechtlıchen Sınne betrachtet werden? Es.
könnte jemand Zweifel erheben, indem darauf hinweist daß
dıe Bıstümer der Nıederlande en Wirren der Reformation

auch tatsaäc  iıch vakant doch rechtlıch fortbestanden, und
AUS dıiıesem Grunde dıe ersten Apostolischen Vikare Hollands
nach em eutigen Begrıff Apostolische
/Bistumsverweser Dieser Einwand darf nıcht als >
belanglos VO: der and werden Sıcher allerdings,
da'ß dıe erwäahnten Prälaten dıie el der Apostolischen Vıkare
eTrONnen die 853 durch e1INe Oormelle Wiederaufrichtung der
Hierarchie VOoOnNn Di6zesanbischöfen a  elos wurden FKür C1Ne hıs
Zu Spitzfindigkeit SgeNaAuUe Untersuchung käaäme darauf 4 fest-
zustellen der Apostolische dıe n]ıederläandıschen BIis-
iumer dıe praktısch Jaängst nıcht mehr funktionıerten auch
jurıstısch vollkommen tallen 1eß6 nd qls gänzlıc beseitigt ansah
Von diesem Leitpunkte abh die Apostolischen Vikare 113
mıssıonsrechtlichem Sınne Z datıeren Weıil siıch cd1ese FHest-
stellung mıt unanfechtbarer arheı Sar nıcht machen aßt
NUSsSen WITL, >}  O'  Z korrekt ZU verfahren ber den hlıerar-
chischen Charakter der ersten Apostolıschen Vıkare den
Niederlanden einNn Non lıquet aussprechen

Genau Aasselbe 1st VONn den ersten Apostolischen Vıkaren
Englands dıe 1623 mı11 de1 Ernennung Wılliam
Bishops eingeführt wurden NS1e traten an die Stelle der WwWeSsech
der Reformation unmöglıch gewordenen Bischöfe un'd machten
selbst 1850 ach Neuemführung der regulären Hierarchie diesen
wıeder Platz

FEKıne ahnnlıche KEntwıicklung rlebte dıe kiırchliche Organı-
satıon den uübrıgen VO der Reformation er
te 1 des nordlıchen Kuropas 1Ur mıiıt dem Unterschied
daß 11 ihnen die Apostolischen Vıkare eıl DIs ZU  am egen
wart fortbestehen Der erste Apostolische ar Nor  eutsch
and wurde 11 Mai 1645 für den Umkreıs der fruüuheren Krz-
diözese Bremen ernannt “.

Das zweılte Ursprungsgebiet der Apostolischen Vıkare 1eg
A Am 17 Dezember 1650 bestellte aps Inno-

ZCNZ nachdem dıe Stelle des Präfekten der Mission Barberien
erledigt WAar, Phılıpp Le Vacheır ZU Apostolischen Vıkar vVvOoONn

Algıer Der Bischofsweihe WIrld Ernennungsdekret keine

Paderborn 1919, 23
Metzler, Johannes, S, Die Apostolischen Vıkarıate des Nordens,

8  x Jus Pontificium de Prop Fiıde, ® vol 1, DE  S ber ihn ıst 1D 0>
Monographie erschienen: Gleizes Raymond, Jean Le Vacher, Vıcaljre aposto-
lıque el Gonsul de France (1619—1683) Parıs 1914
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E  a  un etan Aus der Urkunde äaßt sıch auch nıiıcht erkennen.
wie : seıine e  un ın hierarchıscher Bezıiehung aufgefaßt wurde.
War dıe Ernennung ZU Apostolischen ar als Rangerhöhung
gegenuber em firuheren räafekten gemenmnt? (O)der sollte ul

zu USATUC gebrac werden, daß In Ermangelung eines
endgultıg ernannten Präfekten vorläufig 1m Namen des Papstes
die Verwaltung führen möge? In letzterem wAäare 1Ur der
VOLLL aps beauftragte Stellvertreter des Präfekten
Jedenfalls en sıch dıe charakteristischen Linien eines Aposto-
ıschen Vıkars, W1e ach em geltenden ec verstanden wIird,
quf dem unklaren Hintergrund nıcht mıiıt Bestimmtheıit ab

Das dritte und hauptsächlıchste Geblet fuüur die
Entstehung und erste Entwicklung der NEUCH Missionshierarchıe
ist S 1 Hıer tirat S1€e Anfang A, miıt vollkommener
Klarheit hervor. Die für Ostasıen ernannten Apostolischen Vıkare
WVarTen gleich ZU Begınn weder Bıstumsverweser och auch papst-
ıch beauftragte Vertreter nıederer Funktionäre. Losgelöst VOI

en anderen Organısationsformen zeıgen S1Ee sıch sofort in ıhrer
Selbständigkeıt als Vertreter des Papstes neben den regulären
Diözesanbıschöfen. Ihre Einführungsgeschichte ist hinreichend
hekannt, wesha WIT uls mıiıt eın pAAAr Daten egnugen konnen
Am eptember 1659 wurden Alexander VIL zwel Mitgheder
des eben gegrüundeten Parıser Missionsseminars Z Titularbischöfen
erhoben und als Apostolische Vıkare den fernöstlıchen Ländern
entsandt. Der eine, Msgr Franz allu, rhıelt ongkıng, Yunnan,
Kweıtschou, Hunan, Sutschuen, Kwangsı und Laos. der zweıte.
Msgr Peter Lambert, Tschekıang, Fokıen, Kwantung, Kilangsı un
dıe Nnse Haınan nıt en umliegenden ılanden zugewlesen
Dazu kam 1m Tre darauf, durch päpstliches Breve om

D eptember 1660 ernannt, Msgr Cotolendi als Apostolischer
Vıkar Vvon Nankıng, der Tschelu, Schansı, Schantung, Honan.
Schensi, die Tartareı und Korea Z verwalten 1 Damıt Wr

las portugijesische Patronat ın Fernasıen der Intention nach
Drovisorisch, tatsächlich aber endgültıg durchbrochen und die
kırchliche OÖrdnung diıeser ungeheueren Missionsgebiete ın einen
frıschen Rahmen hineingestellt, der anfangs NUuUr außerst schwach.
aber 1m Laufe der eıt immer ems1iger mıiıt hierarchischen Zentren
der NEeEUETEN Art ausgefü wurde.

Breve für Mgr. Franz Pallu „duper cathedram  N 111 Jus Pont de
Prop F 9 P I7 vol E: 9133 das Breve für eier Lambert inhaltlıch beı
Launay, Adriıen, Documents histor1ques relatıfs ‘ 1  a SocJjete des Missi0ons-
FEtrangeres, Parıs 1906,

10 Jus Pontit de Prop Fıde, D L, vol 1L, AA
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Diıie Apostolischen Vıkare verein1ıgten VO Anfang mıiıt
iıhrer Jurisdiktionellen Vollmacht in der ege. die ur eines

1Ss Das folgte ogisch AaUus iıhrer Zweckbestim-
IHUNS Sollten S1€e doch dıe Diozesanbischöfe iın em vertreten
Nur vereinzelt fiinden sıch ıIn der Vergangenheıit Apostolische
Vıkare ohne bıschöflichen harakter Daß be1 dem ersten Aposto-
ischen Vikar in Algıer der Bıschofsweihe keme rwähnung getan
wird, wurde oben bereıts gesagt. Ferner lesen WITr 1m Breve
Gregors ME VOoO März 1839, daß der Apostolısche ar
VO  — Gibraltar, der bıs IN 1Ur einfacher Priıester Sewesen sel,
in Zukunft mıiıt der bıschöflichen Würde ausgezeichnet werden
So 1 erselbe aps ernannte 2 März 1843 den Kapuzıner
Fidelis Sutter ZU Apostolischen ar VO  — Tunis „absque amen
charactere ep1ıscopalı" DIie TEI enannten Gebiete lıegen SCO-
graphisch den regulären Bistümern nahe, da ß be1ı eintretender
Notwendigkeit VO dort die biıschöflichen Funktionen ausgeü
werden konnten In den tlıc Missionen cheınt e
nıemals vorgekommen se1ln, daß ein Apostolischer 9r ohne
Bischofsrang eingesetzt wurde. Im Gegenteıil treifen WIT ıIn China

ZwWwel Apostolische Präfekten, dıe der ege. ach einfache
Priester sınd, In der Klasse der Bischöfe. ESs die Aposto-
ıschen Präfekten VO wantung un Kwangsi *°, dıe erst 1914
In Angleichung ıhre W ürde Zu Apostolischen Viıkaren erhoben
wurden 1

Der eX JurI1s canon1cı sagt nırgends, daß dıe Apostolischen
Vıkare In Unterschied VO en Apostolischen Präfekten Tıtular-
bischöfe sein mußten, WenNn uch 1m übrıgen ıhre höhere Rang-
SIUTIEe eutlic ZUu USATUC gebrac wITrd. ach der gelten-
den Praxıs werden sS1e regelmäßig ZU. bıschöflichen ur
Thoben

II Ernennung un anschließende Akte
Dıe Ernennung.

gelten ber das Ernennungsrecht ZzZu
Amt eines Apostolischen Vıkars olgende WEeIl Leıtsätze: Jure
pPrOopr10 Ste 6S eINZIE dem Papste Z  9 der aps annn diıeses
ec delegieren oder. sich die Schlußentscheidung VOT-
behält. andere In größerem oder geringerem aße ZUTFC Mıiıtbestim-
INUNS be1 der Auswahl der Person heranzıehen.

Jus Pontif. de Prop. Fıde, } vol. V! 211
Jus Pontif. de Prop Fıde, L, vol. V‚ 310.
Vgl Missiones Catholicae, Romae 1907, DOO, 334
cta Apostolicae edis, vol VI 1914), 344, 345
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Can 293 des kirc  ıchen Gesetzbuches bestimmt daß
dıe Apostolischen Vıkare Ur VO h i
ernannt werden Da unier dem Begriffe „Apostolischer Stuhl‘‘
nıcht L1UFL der aps sondern dıe ROömiısche Kurıe VOeI-

standen wırd kann AUS diıeser Bestimmung alleın och nıcht
festgestellt werden. VOoONn welcher nstanz SIC berufen SsInd In
Anbetracht ihres Kompetenzkreıises könnte och dıe Propaganda-
kongregatıon zuständıg SC1IH Der Text des eben erwähnten
aßt dıe Wahl zwıschen ıhr un dem Papste (enaueres nthält

desselben Kanons Er bringt ZU USCTUC daß dıe Er
NeNNUNS der Apostolischen Vıkare uUrc päpstliches Schreiben

erfolgen habe der persönlichen Entscheidung des
Papstes reservıert SC

ber irgendeıne Mıtwırkung anderer Fa  oren
hıetet das kirchliche Gesetzbuch keine aqusdrückliche und spezielle
Bestimmung, doch 1€; der e  un der Propagandakongre
gatıon als der obersten Behörde des gesamten Miss1ionswesens,
daß SIC bel der uswa der OCAHAsStien terrıtor1alen Missıons-
oberen beteılıgt SC

ach der geltenden Diszıplın 1sST Aufgabe der
Propaganda dıe en für dıe Ernennung der Apostolischen
Vıkare bearbeıten e1iNe gee]gnete Persönlichkeıiıt quszuwählen
und S1C ZU endgültigen Entscheidun dem Papste vorzuschlagen.
Als wichtige Angelegenheıt wird S1C zunäachst Congresso (Zu
sammenkunft des Kardinalpräfekten mıiıt SCINECI) höheren Beamten
behandelt nd darauf der monatlıch stattfindenden Vollver-
sammlung (Congregatıo plena) der ZUT Propagandakongregation
sehörenden Kardınäle vorbehaltlıch der päpstlichen Bestätigung
erledigt Aus diesem Geschäftsgang ergı sich allerdings unter
Jmständen insofern Ce1Iin3N kleiner achtelı qals den amtlıchen
TFerilen der Kongregationsbehörden VO 10 August Hıs ZU.

31 Oktober keine Apostolischen Vikare ZULC Frnennung gelangen
Um uten Urteıil be1l der Auswahl der Person

kommen bedartf dıe Propagandakongregatıion zuverläassıger In
Sıe fhıeßen ıhr AUuUSs verschiedenen Quellen

Zunächst bıetet der Bericht den der Missionsobere alle füunf
Jahre die Propaganda abzuhefern hat unter anderem Mıt-
teılungen ber den SCINECIHN Jurisdiktionsbezirk wirkenden

Can
Tdo servandus Curl1a Romana Normae C!  S, Cap

Normae peculı1ares, CapD 11 1! cta Apostolicae Sedis, vol 1909),
6l1s.,

Normae CO  C5S, Cap cta vol
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Klerus Im besonderen darın Miıssıonare vgekenn-
zeichnet werden, dıe Urc Qualität des harakters und TIO

ıhren Arbeiten hervorragen n 32) Ferner WITrd d  77
Generalobere relıg1ösen Gesellschaft (Orden Kongregation
15 W —— deren Mitglieder dıe betreffende 1SsS]ıon verwalten qu{-
gefordert eiNe Liste VO Tel kKkandıdaten mıiıt der Bezeichnung
Dıgnissimus Dign10r 1  us einzusenden Der Generalobere
se1liNerseıIts erbıttet sıch dıe Ansıcht der Missionare un uüubDer-
miıttelt dıe eingelaufenen Schreiben ZUSalNnen mıt eiNnem Dreler-
Vorschlag der Propagandakongregation Dieser Vorgang iıst Z W:
Ür kein allgemeın gültıges Gesetz der Dekret vorgeschrıeben

bıldet aber dıe stehende Praxis der Propagandakongregation
und plHeg den VO 1Nr überprüften bzw genehmigten Mi1issions-
statuten detailhert umschrieben werden 19

Die kanzleimäßige Ausführung der papstlıchen Er-
NENNUNS ZUMM Apostolischen Vıkar erfolgt Urc ein Breve,
die der gleichzeıtigen Ernennung ZzUu1l JTiıtularbischo durch
Bulle

In der o a h hat der aps 1n CeIiNerTr el
VO  —; Einzelfällen für dıe ternösthıchen Missionen () I1
Vollmachten ZU Ernennung VON Apostolischen Vıkaren
erteılt Soweit Cdıe veroiffentlichten Dokumente erkennen lassen
hegen. olgende Tatsachen VOTL

a) Vollmachten deı benachbarten Aposto-
kı h Die ersten Apostolischen Vıkare Fernasiens
Franz nd Peter Lambert wurden AIn Februar 1664 nıt
der Vollmacht ausgerustet daß ihnen sterhe
tier Überlebende für den verwaısten Verwaltungsbezirk eiINen
LleUuUenN Apostolischen Vıkar erhNneNnNen könne Am Kebruaı
1665 erhıielten dıe Genannten den papstlıchen Auftrag, 2801 Stelle
des Apostolischen Vıkars VO  — Nankıng anderen wählen
Ferner erfreute quf ırund des papstlıchen Schreibens

Acta Apost. Sedis, vol A1LV 1922 2587
19 heißt 17 Statutum Dro m1ıssıonıbus Socijetatıs Verbi 1vinı

Praesules IN1SS10N1S ab Apostolica Sede nNnomınandos Superio1
Generalis LTes candıdatos Societatis nostirae hoc mOodo TODON1I 19 Exiguntur
vota secreta 1lorum IN1SS1ONAarCrT1IO0TUmM JU1 saltem per iTres NOS fuerunt 17
IN1SS10NE6e. Sınguli i1llı m1ss1ıonarı 11 scheda serıbunt trıa 0M 112a scl
dıgnissimi, dignloris et digni, qUOS 111 conscientia Deo Judicaverint aptiores, qualitatesque candıdaturum eXponantT. 30 Superlor Generalis
Cu SUÜl! CONsılıo dec1diıt, YQU1LNAaIM candıdati Congregationi de PropagandaFide proponendı sint, SUaSs consultorumque rationes 1NEeECHNON vota 385510 -
1ar1ı0TUumMm adj]ungens.

Jus Pontificium vol K 340 s
Jus Pontificium E vol I‚ 353
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© Februar 1841 der Apostolısche ar Vvon Tonkıng des Rechts
{(ur den Fall, daß sein Amtsbruder ın Cochinchina mıtsamt em
Koadj]utor das Zeıitliıche ollte, eınen Nachfolger be
stimmen un ıhn ZuU 1SChHhO Z weıhen 1ıne äahnlıche oll
macht verleiht das Schreıiben VO 1 eptember 1841 dem ApOo-
s1tolischen ar VO utschuen für die 1sSs10nN In Korea 23 In
gleicher W eise empfing der Anostolische ar der ongoleı

eptember 18548 VON Pıus den Auftrag, den ersten Aposto-
ıschen Vıkar VOoONn Konkonor und Tıeu-Chang ibet) ZU

Z
In en vier erstgenannten Fallen Ja  s der entscheıdende Grund

für das usnahmeverfahren In en besonders schwier1igen Ver-
hältnıssen der Missionare; 1m letzterwähnten a  €, der AUS der
Zeıt der begınnenden Religionsfreiheıit in Chına stamm{. scheint
ne persönlıche Vergünstigung vorzulıegen.

b) Vollmachten der Oberen der mıss]ıonıeren«-
den esellschaften aps Gregor XVI erteılte durch
Schreıihben VO August 18540 dem Direktor des Parıser Missıons-
semıinar das rıyuleg, für das neuerrichtete 1KAarıa Yünnan (China)
einen Apostolischen Vıkar Z wählen. Die betreffende Stelle lautet
.‚auctorıtate n OSIra apostolıca hısce lıtterıis commıttimus et Nan-

damus. ut eu inter UOS probatos mM1sSsS10NArı0s In S1n1ıs laborantes
elıgas atque deputes, YUJUECIN ad ıd ILUNUS magıs idoneum 18N10
FE iın Domiıino judicaverI1s, YUJUCIM quıdem te quctorıtate nOostr.
electum In Vicarıum Apostolı1ıcum Siınensis provincıae Yunnan
auctorıtate et tenore praesentis conshtummus et deputamus

C6 -omnıbus et singulıs facultatibus necessarıls et OPPOTLUNIS
Unter dem gleichen Datıum empfing der Generalobere der aZa-
rısten 1eselbe Vollmacht für das eue 1KAarıa der Mongoleı e
In diıesen Ausnahmebestimmungen en WIT offenbar das Zeichen
einer esonderen Geneijgtheı des Apostolischen Stuhles
ıber den m1]1ssionl1ıerenden Gesellschaften erblıcken Dıe Akten
welsen allerdings DUL eıne sehr Verleihung dieses Privi-
I1egs Aaus.

Anschließend muß noch erwähnt werden, daß der Aposto-
lısche ın en Zeıten der Christenverfolgung in Fernası]ıen
den Apostolischen Vıkaren häufig dıe Vollmach verlıehen hat

)  P Jus Ponti_ficium I vol. V 2653
2 Jus Pontificiıum I! vol V’ 284

Jus Pontificiıum I, vol. VI p S
BD Jus Pontificiıum I? vol V, 254
26 Jus Pontifcium I7 vol V‚ 255
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sich einen Koadj]utor mıiıt em Rechte der Nachfolge wählen
un ıhm dıe bıschöfliche el erteılen &

Kommt den s eın rTeCc  1ıcher FEindluß
auf dıe Ernennung der Apostolischen Vıkare zu ? Natürhlich
könnte ıhnen 1UT zustehen quf TUn einer Konzession VO  —

seıten des Anostolischen tuhles Um diese herbeizuführen, 1e
sıch staatlıcherseits darauf hinweısen, da ß die ellung des Apo-
stolıschen Vıkars jener des DIiozesanbıschofs durchaus analog sel
Wenn also INn verschıedenen Landern be1l der Ernennung der
letzteren der Staatsregierung Zugeständnisse gemacht werden,
könne 1es be1 den ersteren weniıgstens grundsätzlıch nıcht VelI-

weıigert werden. Weıil diıe rein theoretische Eiroörterung dieser
rage geringere Bedeutung hat, nehmen WITr heber gleich ihre

Seıte IN ugenschein.
UnaCAs sel darauf hıngewlesen, daß S sehr großer Teil

der Apostolischen Vıkare ihre Tätigkeıt In Staaten mıiıt eıner
nıcht-christlıchen Kegıerung (Japan, 1na, Siam)
ausubt Kur S1Ee wurde eın Mıtbestimmungsrecht irgendwelcher
Art fur dıe Anstellung der Mıssıonsoberen, soweıt ekann ist,
n]ıemals In Erwägung SCZOSCNH.

Eın anderer eıl der Apostolischen Vıkare waltet In c'h si
lıc E oOder deren Kolonıen i1hres Amtes. Auch
jer 1e ihre Ernennung rechtlıch ımmer freı VO  b jeder
staatlıchen FEinmischung, womıiıt allerdings nıcht gesagt se1in soll,
daß der Apostolische nıcht mancherle1 KRücksicht auf dıe
Staats- DbZzw Kolonijalregierung nehmen ZWUN$SeCnN WAarT. Be-
sonders Was die Nationalıtät der Missionsoberen betrı{fft, aßt dıe
Kolonıjalpolitik der Allıerten seıt dem Weltkrieg dem Aposto-
ıschen Stuhle praktısch sehr weni18g TeE1INEL Aber hıerbel handelt
CS sıch nıcht Zugeständnisse rechtlıcher Art der Kirche
den Staat Diese wurden vielmehr für uUuNnseTrTen Fall n]ıemals S
währt, WI1Ie eın 1C In dıie Vergangenheıt und Gegenwart zeigt

Bekannt ist. daß die Ernennung der ersten Apostolıschen
Vıkare In Ostasıen nıcht 1Ur ohne Mıtwirkung der pOrtu-
giesischen egjerung, dıie dem SaNzen Verfahren egenüber auf
iıhr Patronatsrecht pochte, vollzogen worden ist, sondern S
mıt einem offenkundıgen Affront &S S1e verbunden Wa  — Als
Herzog Johann Friedrich VO Braunschweıig-Lüneburg, der sich

die ründung des Apostolischen Vikarijates Iın

Jus Pontificium 1, vol I 631 (Sutschuen 1823); 689
(Siam 1828); (Cochinchina 1831); 292 (Siam 1831); w (Tonking);

190 (Bombay 1838): 226 (Tonking 1839
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große Verdienste erworben hatte *®, das Nominationsrecht für
asselbe anstrebte, wurde ıhm Urc eskrip der Propaganda-
kongregatıon VO Julı 1678 mıtgeteılt, daß sich der Aposto-
lısche bemuhen werde, eine geejgnete un dem Herzog
möglıchst genehme Persönlichkeit das erbetene
Nominationsrecht ward ıhm nıcht zute]l129 Um dıie Mıtte des

ahrhunderts, ZUrFrC Zeıt Friıedrichs des Großen, kam die ra
des omınationsrechts für das Amt des Apostolıschen Vıkars iın
TEL wıederum ıIn Rollen aps enedı SV hatte die
Angelegenheıt erledigen. Er tat mıiıt der ıhm e1genen Aus-
führlichke1r In einem Schreiben an den Breslauer Fürstbischof

Die Entsche!1-kardına VO Sınzendorf VOIN D August 1743
dung des Papstes ist esonders deshalb VO  — Wiıchtigkeıt, wel s1e
einen ın  AT IN die Gründe der abschlägıgen Antwort gewährt
Als Hauptgrund für dıe Ablehnung des Nominationsrechts wıird
der provisorische Amtscharakter der Apostolischen Vıkare ange-
e  en Ter Natur nach, der aps AUS, se]len Ss1e jederzeıt
amovıbel, Was nıcht mehr AauIrec erhalten sel, der
Staatsregierung das Nominatsrecht zugestanden werde. Bel dieser
Gelegenheı erwähnt Benedikt AXAIV., daß dıe o 1
Kegierung beantragt habe, ıhr gestatten, für dıe Eirnennung
der Apostolischen Vıkare eine Lauste miıt drel Kandıdaten einsenden
Z dürfen. qaber der Apostolische Se1 nıcht darauf eIN-
gegangen.

S€ gıbt 1LUF eine einzıge staatskirchliche
Bestimmung, diıe mıit der vorstehend erorterten Ta In Ver-
bıindung stie Das Konkordat für Belgisch-Kongo VO Mai
1906 verlangt, daß die Ernennung der Missionsoberen dem
Generalgouverneur offizıell mitgeteılt werde (Art. 5) Auch
anderswo plleg den weltliıchen ehörden, die normale Bezie-
hungen mıiıt der katholischen Kırche unterhalten, eine solche Mit-
teilung zuzugehen, jedoch ist ecs dann 1U eın Akt der Höflich-
keit und Diplomatıe.

Vgl Mejer, Otto, Die Propaganda, ıhre Provınzen und ıhr Recht.
Bde., Göttingen 851/53, I1 257 Metzler, Johannes, Die Aposto-

lıschen Vikarılate des Nordens, Paderborn 1919, Le Bret, De Missione
septentrionali Vicarıatu Hannoverano. Oratıo habıta CUu ven1am creandı
Magistros aret, 1792

Jus Pontifieium de Prop Fıde 11,; vol 1, 206
Jus Pontif. de Prop. ıde I$ vol I1L, 10 Theıner, August,

Die Zustände der katholischen Kırche ıIn Schlesien VvVo 174' de.,
Regensburg 1852, D7

: W ortlaut bel rentrup, Jus mM1sSs1o0nNarıum 467
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Anschlıeßende Akte
DIie rage, ob eın Missionar das ihm zugedachte Amt des

Apostolıschen Vıkars ablehnen könne. wıird 1mM kirchlichen
Gesetzhbuch nıcht ausdruücklich beantwortet. Es ist aiur der
allgemeın gehaltene Kanon 128 heranzuzıehen: „Quoties el
quandıu 1: jJudicı10 PrODr UOrdinarıl, exıgat Eicclesijae necessıtas.
C  1C 181 legıtımum ımpedimentum eXcusel, suscıpı1endum est clerıicıs
.  AC fideliter implendum quod 1PS1S fuerıt a'h P1SCODO
cCommı1ssum.“ Aus dem Text aßt sıch zweiıerle1i entnehmen:
er erıker verpflichtet sıch durch Eintritt In den erıker

stand, das i1ıhm VO Bıschof. forhorı das ıhm VOIN Papste mıiıt
Rücksicht auf die Eirfordernisse der Kırche uübertragene Amt qauf
sich nehmen. Das Urteıil, ob dıe Kırche (Mission) selne Arbeıts-
kraft gerade A der Stelle brauche, stie eINZIE eım höheren
Vorgesetzten. ESs wırd anerkannt, daß C8S auf seıten des EeAQul-
iragten rechtmäßıige Gründe (legitimum impedimentum) geben
kann, welche die erfügung ZUFC Übernahme eines Amtes nıcht
Zu usführung elangen lassen. W enn WIT diese Z7Wel Punkte
auf unNnseren Fall anwenden, ergıbt sich daraus, daß dıe willıge
Annahme des Amtes als sıcher vorausgesetzt WITd, WE nıcht
ausnahmsweIise bedeutsame Gründe dagegen sprechen: dıe eLIwa
vorhandenen edenken dem Apostolischen Stuhl Z unterbreıten.
wırd nıemandem verwehrt. doch mu das Urteil über ıhren W ert
dem Apostoliıschen uüberlassen werden.

Wenn der TWAa das Amt L, S erfordern schon
Ale Ordnung un der gute SInn, daß ach Empfang der papst-
ıchen TKunden VOT em eın A K und Ergebenheits-

den Apostolischen riıchte. Denn obwohl
ıhm eine schwere ur auferlegt worden 15 Sı 1eg doch ıIn
der rhebung ZU Apostolıschen ar und Titularbischo qauch
eine unvergleic  iıche Würde und der Offentliche Ausdruck eiInNnes
großen Vertrauens ıIn seıne Person.

bendrein erinnert das (Caeremoniiale p1IsSCoporum aus
Aruc  1C diese Pflicht Entweder sendet der Aposto-
lische ar den eilıgen Vater un den Kardınalpräfekten
der Propagandakongregation Je eın Schreiben, der CT begnügt
sıch mıt einem Schreiben 1 den letzteren, ındem dıe Bitte

Liber IV Ca Das Caeremoniale Episcoporum sprıicht allerdings
nicht in speclıe VO den Apostolischen Vıkaren S1e sind ber offenbar SINN-
gemäß ıIn die Reihe der Prälaten, die „‚ahcul ecclesi1a2e metropoliıtanae, catihe-
iralı vel malor1“‘ vorgeseizt werden, eingeschlossen. Als Inhalt des Briefes
wIird bezeichnet: „gratiarum actıones ei ecclesiarum SUaTUmMm commendation:!s
officium peTrasere studebunt‘‘
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beifugt, dem Papste die Gefühle se1lnes Dankes ZU USCATUuUC
bringen wollen

Um dıe Verwaltung des Vıkarıats übernehmen können.
auß der Ernannte persönlıch der UTrC einen Beauftragten das
Ernennungsbreve demjen1ıgen VOrLeSgEN. der bıslang recht-
mäßıg dıe Verwaltung führte ®® Es genugt also ZU Amtsantrıltt
durchaus nıcht, daß VO prıvater, WenNn auch solut eI-

lässiıger Seıte, brieflich der telegraphısch die Meldung VO selner
rhebung erfahren hat, sondern ıst seıne Pflicht, den FKıngang
der amtlıchen Urkunden abzuwarten und sS1e dem bisherigen
Adminıiıstrator vorzuzeılgen. Erst dadurch elangt ın den
rechtmäßıgen Besiıtz selines Amtes Vorher ırgendeınen
Hneglerungs- oder Verwaltungsakt auszuuben, ist wıiderrechtlich
Daß be]l Nic  chtung dıeser Vorschriuft auf TUn des (‚an 2394
1PSO facto der Strafe der TeC  ıchen Unfähigkeı für das Amt
verTalle, WIe Francıs ose ın annımmt, entspricht
nıcht em ANSEZOSCHNEN Kanon Seıin orlau besagt, daß sıich
die erwähnte Strafe zuzıiehen: alle jene, die eigenmächtiıg
ohne die Provisıo canonıca VO  an einem Kırchenamte Besıtz _ er-
greifen; jene, die 15C Wahl Präsentation oder Nominathon
bezeichnet dıe Verwaltung In Angrı{f nehmen, bevor die ITE
1C Genehmigung eingetroffen un den zuständıgen tellen VOTL-

gelegt worden ist. kKeıner VO  — diesen zwel Fällen trıfft be1 der
oben gemachten Voraussetzung betreifend den Apostolischenar

Die muß sıch der Apostolische ar
innerhalb dreiler Monate, die VOoO Tage des mpfangs der

rechnen sınd, erteıjlen lassen 3 Wenn es sechs Monate hın
TÜn versaäumt, verliert 1DSO facto das ec darauf *®

den Vollzug der Bischofsweihe gelten dıe gewöÖhnlichen recht-
ıchen un lıturgıschen Bestimmungen. Sıe darf NUur Sonntag
oder 4an eiınem der Hauptfeste der Apostel (natalicıo Apostolorum)
beim Hochamt vorsenOMmMe: werden *. Dıe Nebenf{feste der
Apostel V Petri Stuhlfeıer, aulı Bekehrung USW,., ferner die
Westtage der Evangelısten as nd Markus zäahlen nıcht
den Weihetagen Bezüglich der Assıstenz VO  — zwel weıteren
Bischöfen eım FK,p1SCOpuUsS Consecrator wurde in den irüuheren
schwierigen Zeıten fuüur die fernöstlıchen Miss]ionen häufig In der

Can. 293
Vıcars and TeIeCIts Apostolic, Maryknoll 1924,
Can 333 Can 2398 Can. 1006

Rituum GCongregatio PTI1 1913 in cta Apostolicae Sedis
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1929 Grentirup: Zur Geschichte Ü, Ernennung der Apostolischen Vıikare.

Ernennungsurkunde dıe Erlaubnis erteılt, daß 1m dıe
Assıstenz VO Z7We] einfachen Priıestern genuge 3

Wenn der Apostolische ar, WIe nıcht selten geschıeht,
fern V seinem 1KAaTrTı2 dıe Bischofsweihe empfängt, INuU
ann ach Ablauf einer gesetzlich Hrıst In dıe
1SSıoNn Z Fuür den Diözesanbischof nthält das
kırchliche Gesetzbuch eine ausdruckliche Vorschrift Kkanon 333
bestimmt, daß sich ınnerhalb vier Monate, nachdem die Er
nennungsurkunde IN seine and gelegt ist, In seine DiOzese be-
gebe Ist der zıtierte Kanon qauf den Apostolischen ar anwend-
bar? Neın, enn spricht qusdrücklich 1U VO [)I0Ozesan-
bıschof, und qußerdem könnte dıiese Frist der weıten FEnt-
fernung und selteneren Reisegelegenheıten VOoO manchen Aposto-;-
ıschen Vıkaren Sar nıcht eingehalten werden. Hat der Ernannte
schon VOT der Bischofsweihe die Verwaltung übernommen,
trıtt fur ıhn Kanon 301, 'Der dıe Residenzpflicht in Ta
Sobald jemand das Amt des Apostolischen Vıkars angetreten hat.
oblıegt ıhm dıe Pfhlicht, ıIn seinem Amtsbereiche residieren.
Regelmäßige Ferıen, dıe dais kirchliche Gesetzbuch den [iOzesan -
bıschöfen zubillıgt, werden den Apostolischen Vıkaren weder Del
Gelegenheı ıhres Amtsantrittes och 1m Verlauf ıhrer Amts-
uhrung gewährt hne rlaubnıs des Apostolischen Stuhles
durfen S1Ee LLUT AUS einem schwerwiegenden und drıngenden
Grunde für angere Zeit qaußerhalb ıhres Vikarıats verweılen.
W enn eIn olcher nıcht vorlıegt, muß deshalb der neuernannie
Apostolısche 1kar, der sich fern VO seinem Bezıiırk die 1SCHNOIS-
weıhe erteijlen 1äßt, ohne längeren Aufenthalt se1ın Arbeitsgebiet
zurückkehren.

Der Amtsantrıitt und die Bischofsweihe des Apostolischen
Vikars sınd och mıiıt ein1gen kirchenrechtlichen Akten VeI -

bhunden, die VOTL Zeugen ZU erledigen sSınd, und VO denen das
entsprechende okumen der Propagandakongregation eEeINZU-
senden ıst. Es sind olgende:

a) Die Profess10 fide1 ach der Form, die dem kıiırchlichen
Gesetzbuch vorgedruckt ist 4! DIie Unterlassung dieses es wird
mıt schweren Kirchenstrafen bedroht, die sich bis ZU Beraubung
VvOon Amt un d ur steigern können 4

b) Der Modernistene1d, WIe INn dem otupropr10 Pıus
„„‚S5acrorum Antistitum““ vorgeschrıeben nd bekanntlich ÜTrC

Beispiele davon 1ın Jus Pontificium de Prop 1ıde I! vol 11 291.
432, VI 7, VII 248

41 Can. 2404Can 1406



Cchmiıdlın Die Airıkamissionen aah Fortlguerra (1707) 1923

das eUue Gesetzbuch, WEenn auch unerwaäahnt gelassen, doch nıcht
abgeschaift worden ist.

C) Der Ireueıd Segen den Papst, den als Titularbischof
L, eısten hat +

Die VO Apostolischen ar L unterschreibenden Formu-
lare öflegen en Ernennungsurkunden beigelegt D werden.

DIie Afrıkamissionen nach Fortiguerra (1707)
Von Tol. Dr mMı ıIn Münster.

Nikolaus Forteguerr1, Forteguerra) VOoO  —; Pısto)Ja,
der als Propagandasekretär 0—539 starb schrıeb 1mM Auftrag
lemens'’ X aui Grund der Materıjalıen 1mM Kongregationsarchiv

über dıe Missionen Airıkas, Asıens und Amerıkas (Memorıie
intorno alle Miss1ioni), c1ie 61 1707 dem Papste wıdmete Als Gegenstück
ZUTr Information des Propagandasekretärs Urbano Cerr1 VO  — 1677 (Stato
della Relıgione cattolica ıIn mMOoNndo) an Innozenz 8 hellen 1E
vorzüglıch einen JTeil des Dunkels auf, das über Mese Missionsvertfallzeit
ausgebreitet ıst, verdienen daher hiler einem weıtern Kreis zugänglich
gemacht werden. DIie uns zugrunde liegende Handschriufit AaUS der
Münchener Staatsbiıbliothek wurde LT  s VOoO Sekretär des Propaganda-
sekretärs S1ilvıo de (Cavalierı /—17 ange{iertigt, der uch dıe PE
sammen(i{ragung Aus den authentischen Nachrichten und missionarischen
KRelatiıonen des Archivs angeordnet hatte Zitiert und verwertet wird
die Schrift VOo  — Müllbauer ® und Moronı ®, dem WIT  D u. d. die Mittellung
verdanken, daß Kardınal Maı dıie bısher unedierte Memorie ForteguerrI1s
veröffentlicht hat

Can 339
Begraben 1n der Kırche des Propagandakollegs, seın Leben nd

Schriftenkatalog on Angelo Fabronı zusammengestellt (vgl. Moronı, Dizlio-
NAarıo 16, 259) Dazu dessen Indice 111 195

D Wiıe sıch A4aUS den Dedikationsbriefen al ıhn ergıbt (D 7 169
Nach Moroniı erhiıelt dafür die Prälatur und eın Kanoniıkat335 !

St. Peter neben anderen ofämtern, chrieb e1im YTod des Papstes dessen
Panegyrikus und widmete se1in Missionswerk ayuch dem Orsini-Papst Bene-
dıkt Z der aber n des ard (osc1la nıcht beachtete, weshalb

die Orsini zugunsten der Corsini (Klemens XII.) die Satıre Ricciardetto
verfaßte (a O.) nien als zıitiert.

Als Manuskrıipt in vielen xemplaren verbreıtet (davon dreı 1 Archiv
der Propaganda und eines ıIn München), englisch herausgegeben VOIL Richard
Steele 113}5 (An account of the altfe of the oman-Cat Religion) und fran-
zösiısch 1716 (Estat present de l’Eglise Oomaılne ans toutes les partıe du
monde), VOIl MIr ıIn meılıner Missionsgeschichte vielfach benützt Vgl
Bibliotheca Miss1ionum 361

ach der Seite des Kodex, WO uch auf diıe Autorschaft hın
gewlesen wIrd. Mögen uch viele Mitteilungen über die irüheren Perioden
unsgenNnau sSe1N, sınd och dıe zeiıtgenössischen zuverlässig un ül] wert-
voller. Geschichte der kathol 1ssion In Ostindien

6 Dizionario dı erudizione stor1CcCo-ecclesistico (unter Vicarı
Apostolici)

Ebd 141 309 In der vatıkanıschen Bıbhothek Kxemplare 170
hne Jahr, Ort, Editor (Fondo Maı XI 111 un Racc. SCcChH Storlia 111 635),

9'


